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Ren beigetretene Mitglieder.
VI.

1. B e h ö r d e n  u n d  V e r e in e :  O r n i s ,  V erein fü r S ingvögelzucht und -Schutz 
in A n n a b e r g  in  S achsen ; V erein C a n a r i a  in  A l t e n b u r g .

2. D a m e n :  F rä u le in  S o p h i e  S t o y  in  A ltenburg.
3. H e r r e n :  B a l d u i n  G ä r t n e r ,  Lehrer in A lte n b u rg ; K a r l  A u g u s t  G r o b e ,  

Buchbindermeister in A ltenbu rg ; A r n o l d  H a a s e  in  List bei H annover; H ä d e r ,
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Lehrer in D ro yß ig ; D r. H a r t e n s t e i n ,  O berlehrer am G ym nasium  in Schleiz; 
H u g o  K ö h l e r ,  K om m erzien-R ath in  A lten bu rg ; D r. O t to  K ö p e r t ,  R e a l­
gym nasiallehrer in  A ltenbn rg ; K oseck, Lehrer in  Dessau bei Arendsee; A. R e i n ­
h o ld ,  Gutsbesitzer in M ü ls e n - S t .  M icheln bei Zwickau; D r. O s c a r  S c h u ltz , 
G ym nasiallehrer in A lten bu rg ; A d o l f  W a r l i c h ,  Lehrer in G unsleben, P r o ­
vinz Sachsen; E r n s t  W ü n sc h e , W aldw ürter in Schmilka bei Schandau .

Vogelleben im Winter.
Von Hei nr i ch Schacht .

I I .
E in  u n terha ltender W intervogel, dessen rastlose Beweglichkeit und von keinem 

Vogel übertrofsenes Klettergeschick selbst den Laien zur Beobachtung herausfordert, 
ist der B la u s p e c h t  oder K le ib e r  (8 i t tu  e u ro p u e u  v. eaem a). Schon im  Herbst 
beginnt er seine S tre ifzüg e , oft a ls  F ü h re r  einer M eisen- oder B au m läu ferfam ilie , 
oft in  Gesellschaft von seinesgleichen, meist aber allein. M it V orliebe sucht er im 
W in te r  den Buchenhochwald au f, wo ihm in E rm angelung  von Kerfen die dreieckigen 
Buchnüsse eine willkommene Kost darbieten . Ebenso gern fr iß t er auch die süßen 
Kerne des H afe rs , die er bald alt Getreideschuppen, bald am  Futterp latze, bald 
aber auch an s  den Pferdeexkrem enten der Landstraße zu erlangen  sucht. E r  ist es, 
der oft schon im  J a n u a r ,  wenn der T hauw in d  über die W älder rauscht, in  den 
winterlichen H allen des W aldes seine lau ten  F löten töne erschallen läß t, die m it 
den verschiedenen Lockrufen und S tim m er: der M eisen g ar angenehm zusam m en­
klingen. D enn  auch der W interw ald  ist nicht ohne G esang. Freilich verweilen 
die H auptkonzertisten um  diese Z eit u n te r dem ewig heitern H im m el des S ü d e n s , 
aber auch bei u n s  erklingen trotz Schnee und E is  die lieblichsten W eisen. D o rt, 
wo der klare G ebirgsbach sich rauschend und brausend durch Felsblöcke und moosiges 
Gestein zw ängt und him m elanstrebende Fichten u n te r der Last des Schnees ächzen, 
ist der W ohnplatz eines ewig m unteren  V ogels, des M a s s e  r s t a a r s  oder der W a s s e r ­
a m s e l  (0 in6 lu8  u<xu.). Und sollte die K älte auch noch so b itte r  sein, und dichter 
Schneeschauer die W ipfel durchrauschen, da sitzt er, die weiße B ru st dem W asser 
zugekehrt, am  R ande des Baches au f einer B aum w urzel oder einem Felssteine und 
singt zu dem m onotonen Rauschen des Baches und dem S a u se n  der W ipfel seine 
heiteren W eisen. I n  seinem Liede liegt ein unvergleichlicher Z auber, der noch er­
höht w ird , w enn der W ind  ru h t und feierliches Schweigen in  der tiefen W ald ­
einsamkeit herrscht. Neben diesem unverwüstlichen S ä n g e r  bewegt sich am  U fer 
des G ebirgsbaches zur W interzeit m it unerreichter G razie die zierlichste unserer 
S te lzen , die G e b i r g s s te l z e  (U ot. su lp d .) , ein V ogel, welcher, trotzdem er K erb­
thiersresser ist, den U nbilden des W in te rs  tap fer Trotz zu bieten verm ag. E s ist
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